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Amtlicher Vheil.
Al le^^ ' ""b k- Apostolische Majestät haben mit
Rar?>W Entschließung vom 1. April d. I . dem
heilln^ nn evangelischen Gemeinde in Trieft und Smior
Ot^?1?eoicns ^ s Ritterkreuz des Frauz.Ioseph-
^^auergnädigst zu verleihen geruht.

Aus dem dunllen Weltthcil.
dô  ̂ " Feldzuq. welchen der Großkönig Johannes
^e r d ^ " ' . " ^ Aufgebot seines ganzen Heerbannes
l>l>sz ^»^ Italiener unternommen, ist gescheitert, ohne
Nklonim?^ " ^ ^" emem ernsten Vorpostengefechte
l l l n ^ " ' ebenso haben sich die Friedensunterhaud'
""chdem ^" ' "^^^ der ^ l 1 " s angeknüpft hatte,
M^z ^ - ^ . ^ k Unmöglichkeit einrS erfolgreichen An-
"ach au w " " ^^^^ bewaffneten Scharen auf die
lliilft ^ ? ! "kgeln der modernen europäischen Kriegs-
Kht,,̂ . K befestigten nnd reichlich mit Geschütz ver-
Viijtz^ü? ^ 9 c n ber Italiener erlal,nt. Beides, das
leülii^ ? c > ° ^ °bessynischcn Heerzuges, wie die Ein-
^cbtoch ^edensverhandlnngen, die, wenn auch jetzt
l̂'olNlne»,"' ^ gelegentlich von neuem wieder auf-

ic»nie c>' werden dürsten, werden nicht ohne bedcut-
^ l i f " u" ' 'ür das ostafrilanische Unternehmen der
Wn dalz f- ' Dieselben köllnen eigentlich erst jetzt
M t b«! ' " °"^ bem afrikanischen Vodeu festen F»si
M a e ? " ""^ der begründeten Aussicht auf weitere
>chen s)"s wenigstens einigen Ersatz für die erkleck-
y^iler x! s. " w l werden, welche ihnen die mit über-
M^uer !! ""^rnommene, nachträglich aber mit zäher
von Aillss^ ? ^ " l ) r t e Occupation des Küstenreifens
... D a s 2 , b e r e i t s getostet haben.
^ " ^ o i a ^ 3 ! " ^ " bes abessynischen Feldznge« sichert
^ W s v ^ r ^ "° lh die Italiener vor einem neuen
"Age der A ^"" Seite des Negus. Nachdem dcrselbe
^ einer « ^ ^ f ä l l i g l e i t , mit welcher Barbarenheere
M e n ^"'^nomadischen Bevölkerung mobil gemacht
M e r a«, "'- den Zeitpunkt verpasst hatte, seine
^ll"naen 3s/ '^" ' bevor sie regelrecht in befestigten
^ e n s r i f t " ' ^U ' r r t " ° ren . h ^ er überhaupt die letzte
?°r. die unl. ' ""^' die seinem Reiche noch gegeben
?>en. w " M m e n fremden Gäste an das Meer zu

X ^ "ur n n ^ ' " ' ^ er fortan diefelben in ihren
,,,° " '-hr ' „ , l , „ l ls l,» und unter-

einander besser verbundenen Positionen aufsuchen müsste
und dass ein zweitesmal die Schwierigkeiten noch viel
größer sein würden, als diejenigen, welche ihn gegen-
wärtig zum Rückzüge veranlasst haben. Dieser eine
missglückte Feldzug hat den abrssymscheu Kriegtzsühreru
und ihrem Könige gezeigt, dass sie sich bezüglich der
Besitzergreifung des Küftenstreifens von Massauah durch
die Italiener in eine unabänderliche Thatsache fügen
müssen, wenn sie nicht ihre Köpfe an den Verschan»
zuugen der Gegner einrcnnen und ihre Mannschaften
unter dem Geschützhagel derselben decimicren lass'N
wollen. Tass der Negus uud sein Ecncralstab duser
ihrer Einsicht gefolgt sind trotz der Kampflust, welche
sie selbst nnd ihre Scharen beseelt hat, darf als ein
Beweis von dem übermächtige,! Eindrucke angesehen
werden, welchen die Vertheioigungsoorlehrungen der
Italiener bei ihnen hervorgerufen haben.

Als der Negns Johannes den Befehl zum Rück«
zuge gegeben, musste er sehr wohl wissen, dass durch
dieses Eingeständnis seiner Schwäche sein Prestige in
den Augen seines Volkes nnd bei den allezeit wider-
spenstigen großen Vasallen gründlich erschüttert, das
der Fremden aber gesteigert worden ist. Für die I t a -
liener ist dies vielleicht wertvoller, als eine gewonnene
Schlacht gewesen wäre. Ihre Taktik muss ja darin be-
stehen und bestcht darin, die Vasallenbande, welche die
Fürsten der Grenzprovinzcn und insbesondere den Me-
nelik, den Unterkönig von Schoa, an den Negus fes-
seln, zu lockern, um allgemach mit ihnen Bundes- und
Protectionsverträge eingehen zn können. Dieser politische
Gewinn wird sich erst im Laufe der letzten Monate
deutlicher herausstelle!», und dann mag vielleicht auch
die Zeit kommen, in welcher der Negns selbst für die
italienischen Fricdensvorschlä'gc ein geneigteres Ohr hat
als gegenwärtig.

Diese Friedeusvorschläge, welche dem zum Abzüge
sich rüstenden König Johannes als Antwort auf fein
Friedensancrbieten gemacht worden sind. mufsten dem-
selben ihrer Natur nach als schwer annehmbar er-
scheinen. Er beansprucht bekanntlich Massauah als Zu»
gang zum Meere, von dem bisher sein Land seit Jahr-
hundelten abgeschnitten war. Selbstverständlich würde
dann auch das Hinterland von Mussauah zu Abessunicn
geschlagen werden müssen. Ferner beansprucht uud be-
thätigt der Negus seine Herrschaft über die Bogos»
läuder, die fruchtbaren, wasserreichen und, Dauk ihrer
relativen Höhe, gesunden Landschaften, welche sich am
Nordostrande der eigentlichen abessuuischen Hochplateaux

von dem italienischen Occupations Gebiete aus bis weit
uach Nordwesten hinziehen. Diese von einem intercssan«
ten Hirtenvolle bewohnten, ihres Herdenreichthums wegen
von den Nachbarn beneideten Gebiete der Vogos waren
von d?n Egyptern, als sie ihre Herrschaft bis in den
Sudan ausdehnten und von der Türlei den Küsten«
strich am Rothen Meere abgetreten erhalten hatten,
unterworfen worden, und es schaltete und waltete in
denselben der bekannte, aus der Schweiz stammende
Werner Munzinger als Statthalter. I n einem für die
Egypter unglücklichen Kriege, in dem Werner M u n -
zinger fiel, gieng die Oberhoheit aber auf Abefsynien
über. I ta l ien beansprucht nun in seinen Friedensvor-
schlägen neben dem alten eigentlichen Gebiet von Massauah.
zu welchem der District von Keren gehört, auch den
übrigen, ehemals egyptischen Besitz über die Bogoslande
gewissermaßen als Rechtsnachfolger des Khedive. Dafür
wil l es Abessynien einen Hafen an der von ihm besetz-
ten Küste öffnen, aber unter eigener Oberhoheit und
gegen die Bedingung, dass Nbessynien dem italienischen
Handel ausschließlich g'öffnet fei.

Es sind dies Bedingungen, deren Erfüllung mit
e,nem Schlage das italienifche Ostafrika zu einem wert-
volleu Besitze macheu würde, deren Zurückweifung von
Seite des Negus aber verständlich war. denn solche
Bedingungen können nur von einem glücklichen Sieger
aufgezwungeu werden. Man hat in Rom auch sicher-
lich nicht die sofortige Annahme derselben erwartet, son-
dern nur mit ihnen den Abessyniern gegenüber und
gegenüber dem eigenen Lande ein Programm auf-
stellen wollen, welches fottan als Richtschnur der afr i-
kanischen Politik Ital iens dienen soll. I n diesen Frie-
densbedingungen hat man zum erstenmale einen deut-
licheren Umriss des italienischen Actionsprogramms ver-
zeichnet erhallen. Bisher waren alle Erklärungen, welche
auf dem Monte Citorio von den verfchiedenen italie-
nischen Ministerien hierüber abgegeben worden, voll-
ständig unklar und verschwommen nichtssagend außer
der einen Versicherung, dass Revanche für Dogali ge-
nommen und die Ehre der nationalen Fahne gewahrt
werden soll.

I n den Fricdensbedingungen erhält man zum
erstenmale greifbare Anhaltepunkte über die Ansprüche,
welche I tal ien erhebt. Dieselben sind nicht klein und
lassen im Hintergründe einen weit absehenden Eolonisa«
tionsplan erblicken, der, wenn er vollständig glücken
würde, nicht nur einen wertvollen unmittelbaren Besitz
ergeben, sondern dem italienischen Unternehmungz-

Jeuilleton.

^ Spatzen-Frühling.
je nach seinem Civil-

>lW«^ sein« ' ^ " 3lühl,.lgKahnnng entweder damit,
lek. " Vlicl ' , ^ t e Lebensgefährtin mit Verständnis-
< " , > M m " i '? " " ! l ' ' i""' Lieblingsspeisen die
be« d °'° " sich" " "5 'Nustrierten Zeitung vorsetzt
< " " " l ° M e ? ^ 6 / " W der Hoffnungsfreudigleit
l°lb ^chueeMH " " ' " nnt einem Stränßchen schüch-
^ » ^ " c k c h e u für ein einzelnstehendes Knopf.

die auch im Wiuter
K h e ^ t drn 3U ̂ ' < ° b " Comptoirluft "icht bereits
it !, U"slä W l M d " Kleidungsstück? hinaus-
b lH^° ren h ^. l'lr d,e Reiheufolge der Jahres-
städtit/"f einen ,/ s'ch außerdem noch eines Alls-
gehê e N"lag"n,?°""^n Hausgarlen oder gar auf
^ t l v s ^ s'ilr k' -^' l " " " eiuen Schritt weiter-

Frühlingsahnungen eine
^H>n. Die

Plebejer der Finlensivve,
^t^.weltvnack. . 5 . lMe Meinnng bezeigten, sich
^enK'l°,«fthi ^ "dsten Auhänqrrn Schopenhauer!
" H h «Tr 7 ;"b'lden. sind wiede/ lustig nnd
^ « " l i c h ^ " ! Und bleibt anch der im Winter
^Nen Abe rbenl' ^ t"»endsamen Spahengilde drs
^zez Writer, s ö ' ^ ^ ? " ^ ' wie so vielen nnserer mo-

^"llichk it .. ? I'.e doch für des herannahenden
und Liebeslnst nachdrücklichere Rc-

clame zu macheu, als so manche mit Saffianleder- und
Ooldschnittempfehluug über das unschuldige Publicum
hereingebrochene Vers Katastrophe.

Freund Spatz ist nämlich trotz seiner langjährigen
Beziehungen zur Civilisation doch nicht ein der Um°
gcbuug gegenüber so vollständig unabhängiges, wenig,
stens scheinbar leidenschaftsloses Allgemeinindwiduum
geworden, um nicht jederzeit und unter allen Umstän-
den «Spatz» zn sein. Ich für meinen Theil habe ihn
in dankbarer Erinnerung an die mir in meinen Gym<
nafialjahrcn eingeprägte Quadratur der Temperamente
als einen ausgesprochenen Sanguiniker mit einer von
cholerischen und melancholischen Anwandlungen mcht
ganz freien Neigung zum Phlegma kennen gelernt.

Nicht bloß Phlegma, sondern die ausgesprochenste
Weltverachtung, ja selbst die nnvcrfälschteste «Nirwana,
trägt der arme Spatz zur Schau, wenn er lnnntten
der srostqlitzernden Herrlichkeit eines eisnebellgen Winter-
morgens sich eng in die Astgabel des Ba"mes drückt,
von welchem aus er sich über die Mögl.chlelt emer
Erhaltung seimr physischen Wenigkeit fnr den nächsten
Tag zu orientieren sncht. Jede Feder semes durch Em<
ziehen des Kopfes nnlcr gleichzeitiger Stzauduug des
unschnubaren Gefieders zur völligen K u M o r m aus-
a / b l ä l M Körperchens ist ein lebendiger Protest gegen
die feindlichen Einflüsse der Axsi'iumlt. vor welcher
der wahrhaft Weise sich naturnolhwendlg lmmcr mehr
nnd mehr auf das eigeue «Ich. der Selbstb.'schraukung
und Selbsteinlehr zurückziehen müsse!

Aber diese, wie unsere gottverloreuen Naturalisten
sagen werden, durch rein änhere Umstände hervor-
gerufene Vcrinnerlichung hat keinen Bestand. Der erste

wärmere Sonnenstrahl genügt, um das Sanguinifche
der Spatzennatur zur vollsten, unbeschränktesten Gel-
tung zu bringen. Das Gefieder wird fein fäuberlich
zurechtgezupft, und wenn auch, so lange tiefer Schnee
die Erde deckt, der ganze Spatzenslug, wie ihn die
Brutverhältnisse de« Vorjahres. Nachbarschaftsverhält-
nisse u. dgl. zusammengebracht hatten, noch ganz unter
dem Eindrucke eines durch die Gemeinsamkeit des
Kampfes um das Dasein begründeten Solidarität«-
bewnsstseins zu stehen scheint, so werden doch schon im
ersten Glänze der neuerwachenden Sonnenwärme jene
zarten Beziehungen angeknüpft, welche über das Wohl
und Weh eines empfindsamen Spahenherzens für die
ganze nächste Brutperiode entscheiden. Denn ist auch
der Spatz als der vollendetste Socialdemokrat der
Straße auch als praktischer Bekenner des Princips der
freien Liebe in des Wortes verwegenster Bedeutung zu
bezeichnen: sobald er einmal Familienvater geworden,
trägt er ebenso, wie ja auch viele andere Leute, eine
wahrhaft philiströse Solidität zur Schau.

Alles das kommt ja aber später, viel später und
fällt nicht in die Zeit . in welcher die in eintöniges
Grau und Braun grklcidele Spcrlingsjungfrau ans den
ersten fröhlichrn Zwitfcherverfuchen eines in kecker Host-
nungsfreudigkeit anf änßerste-n Zweigende balancieren-
den Spatzenjünglings die schüchterne Ahnung schöpfte,
dass der herannahende Frühling auch für ihr Gefchlecht
Ueberraschuugen bringt, von welchen man sich in des
Winters Noth und Trübsal gar nichts träumen ließ.
Sol l sie erst danach fragen, ob Vergangenheit und Zu-
kunft des kecken Gesellen, der seinen kastanienbraunen
Brustfleck, das bekannte Ieichen männlicher Spatzen-
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geiste allch eines der wertvollsten Hinterländer des
afrikanischen Continents eröffnen würde. Der erste er»
folgreiche Schritt hiezu ist in diesem Frühjahre gemacht
worden.

Tcr Versichcrnngsbeirath fiir die Unfall- und
Krankenversicherung der Arbeiter.

Die Ministerialveroronung, betreffend den Versiche-
rungsbeirath für die Unfall« und Krankenversicherung der
Arbeiter, welche am vergangenen Freitag amtlich publi«
ciert wurde, hat folgenden Wortlaut: I n Ausübung des
§ 49 des Gesetzes vom 28. Dezember 1867, N. G. Vl ,
Nr. 1 6x 1688, werden inbetreff der Zusammensetzung
und des Wirkungskreises des bei dem Ministerium des
Innern zu bildenden Versicherungsbeirathes die nachfol«
genden Bestimmungen getroffen:

§ 1. Der Versicherungsbeirath ist ein berathendes
und begutachtendes fachmännisches Organ zur Unter-
stützung des Ministers des Innern bei der demselben
durch da« Gesetz vom 28. Dezember 1887, R. G. V l .
Nr. 1 ex 1888, betreffend die Unfallversicherung der
Arbeiter, sowie durch das Gesetz vom 30. März 1888,
R. G. Nl. Nr. 33, betreffend die Krankenversicherung der
Arbeiter, vorbehaltenen Wirksamkeit.

H 2. Per Versicherungsbeirath ist im allgemeinen
verpflichtet, ein fachmännisches Gutachten über alle jene
Fragen abzugeben, welche ihm innerhalb seines im Nach-
stehenden bestimmten Wirkungskreises (H 3) von dem
Minister des Innern vorgelegt werden.

§ 3. I n Angelegenheiten des Gesetzes, betreffend die
Unfallversicherung der Arbeiter, kann das Gutachten des
Versicherungsbeiraths vor der Erlassung aller jener Ver»
fügungen eingeholt werden, welche nach diesem Gesetze von
dem Minister des Innern auszugehen haben. Die An-
hörung des Versicherungsbeiraths ist nach den §H 49 und
58, Absatz 1, des bezogenen Gesetzes jedenfalls erforder-
lich: 1.) vor der Festsetzung und Aenderung der Vezirke
der Versicherungsanstalten sowie vor der Vereinigung und
Theilung solcher Anstalten; 2.) vor der Erlassung der
Verordnung über das Musterstatut für die Versicherungs-
anstalten; 3.) vor Erlassung der Verordnungen über die
Eintheilung der Versicherungspflichtigen Betriebe in Ge-
fahrenclassen und die Feststellung der Procentsätze inner-
halb der Gcfahrenclassen; 4.) vor jeder Verwendung aus
dem gemeinsamen Reservefonds; 5.) vor der Festsetzung
des Tarifs für das erste Betriebsjahr; 6.) vor der An-
ordnung einer Erhöhung oder Herabsetzung des Tarifs
einer Versicherungsanstalt; 7.) vor der Ertheilung der
Bewilligung zur Errichtung einer berufsgenossenschaftlichen
Versicherungsanstalt. I n Angelegenheiten des Gesetzes, be-
treffend die Krankenversicherung der Arbeiter, hat der
Versicherungsbeirath im Sinne des § 71 dieses Gesetzes
bei der nach demselben dem Ministerium des Innern
vorbehaltenen Wirksamkeit zu dessen Unterstützung zu
dienen.

§ 4. Der Versicherungsbeirath besteht aus mindestens
neun und höchstens fünfzehn ordentlichen Mitgliedern,
welche von dem Minister des Innern aus hervorragenden
Fachmännern auf dem Gebiete: a) der Industrie; I>) der
im tz 1, Absatz 3, Z. 2, des Gesetzes vom 26. Dezember
1887 (R. G. Vl . Nr. 1 ox 1888) bezeichneten land- und
forstwirtschaftlichen Betriebe; e) der industriellen Technik
und 6) der Versicherungstechnit auf die Dauer von drei

Jahren ernannt werden. Die Ernennung der vorstehend
unter ») bezeichneten ordentlichen Mitglieder erfolgt im
Einvernehmen mit dem Handelsminister, die Ernennung
der unter d) bezeichneten im Einvernehmen mit dem
Minister für Ackerbau, und die Ernennung der unter e)
bezeichneten im Einvernehmen mit dem Handelsminister
und dem Minister für Cultus und Unterricht. Die aus-
scheidenden Mitglieder können wieder ernannt werden.
Dem Minister des Innern bleibt vorbehalten, zur Be-
rathung iiber einzelne der in den HH 1, 2 und 3 be-
zeichneten Fragen dem Versicherungsbeirathe von Fall zu
Fall Special-Fachverständige als außerordentliche Mit-
glieder mit berathender Stimme beizuzichen. Der vom
Minister des Innern bestimmte Referent wohnt den
Sitzungen des Aeirathes mit berathender Stimme bei, in-
soferne er dem Veirathe nicht selbst als ordentliches Mit-
glied angehört.

tz 5. Zum Zwecke der Vertretung zeitweilig verhin-
derter ordentlicher Mitglieder bei den Berathungen des
Versicherungsbeirathes werden Ersatzmänner nach den im
§ 4 für die Ernennung der ordentlichen Mitglieder vor-
gezeichneten Bestimmungen auf die Dauer von drei Jahre»
in der Weise ernannt, dass auf jede der 8>üi a—ci dieses
Paragraphen angeführten Gruppen mindestens ein Ersah-
mann entfällt. Die Ersatzmänner müssen ihren ordent-
lichen Wohnsitz in Wien haben. Dem Minister des Innern
bleibt vorbehalten, bei dem Ausscheiden eines ordentlichen
Mitgliedes vor Ablauf feiner Functionsdauer sowie in
dem Falle, als einem ordentlichen Mitgliede die fernere
Ausübung seiner Function aus irgend einem Hindcrungs-
grunde unmöglich gemacht oder erheblich erschwert würde,
entweder an Stelle desselben den Ersatzmann einzuberufen
oder für den Rest der Functions-Periode eine neue Er-
nennung nach Vorschrift des H 4 vorzunehmen.

H 6. Der Versicherungsbeirath versammelt sich über
Berufung des Ministers des Innern, fo oft es die feiner
Wirksamkeit zugewiesenen Geschäfte erfordern. Der Ver-
sicherungsbeirath wählt aus seiner Mitte den Vorsitzenden
und dessen Stellvertreter für die Dauer der Functions-
Periode. Der Vorsitzende und der Stellvertreter desselben
müssen ihren ordentlichen Wohnsitz in Wien haben. Der
Beirath ist beschlussfähig, wenn mit Einschluss des Vor-
sitzenden oder dessen Stellvertreters wenigstens die Hälfte
der ordentlichen Mitglieder, beziehungsweise deren Ersatz-
männer, anwesend ist. Die Beschlüsse des Äriralhes wer-
den mit einfacher Stimmenmehrheit der in der Sitzung
anwesenden stimmberechtigten Mitglieder gefasst. Der Vor-
sitzende hat jedenfalls mitzustimmen, und gibt seine Stimme
bei gleich getheilten Stimmen den Ausschlag. Ordentliche
Mitglieder und Ersahmänner, welche ohne Entschuldigung
in mehreren aufeinander folgenden Sitzungen des Ver-
sicherungsbeirathes nicht erscheinen, können vom Minister
des Innern ihrer Function enthoben werden, wobei Hinsicht»
lich solcher Mitglieder, welche im Einvernehmen mit an-
deren Ministern ernannt worden sind, das bezügliche Ein-
vernehmen gepflogen werden wird. Die Geschäftsführung
des Versicherungsbeirathes wird durch eine besondere I n -
struction geregelt.

H 7. Die Function der ordentlichen Mitglieder des
Versichcrungsbeirathes und der Ersatzmänner ist ein Ehren»
amt, mit welchem eine Entlohnung nicht verbunden ist.
Es können jedoch den als Special-Fachverständigen be-
rufenen außerordentlichen Mitgliedern für größere fach-
männische Arbeiten von Fall zu Fall Remunerationen

bewilligt werden. Ordentlichen Mitgliedern des M l ^
rungsbeirathes gebürt die Vergütung für die n»l
Bcsurgung besonderer Arbeiten verbundenen baren -
lagen. Die nicht in Wien wohnhaften ordentlichen
außerordentlichen Mitglieder haben Anspruch aus ^
im Betrage täglicher zehn Gulden und auf A ! ^
der effective» Reise-Auslagen. Sind solche M ' ^
Staatsbeamte oder Personen des Heeres, .bcr ^ H
marine oder der Landwehr, so richtet sich ihr ^ " ^ „
auf Diäten und Vetgütuna. der Reise Auslagen naci)
bestehenden Gebürenvorschriftcn. , . c^

H 8. Die gegenwärtige Verordnung tritt, ' " ' ^
sich dieselbe auf das Gesetz, betreffend die U n M ^
rung der Arbeiter bl'zicht, mit dem ^Ge ^ „h
machung, und insofern sie sich auf das Gesetz, betM^
die Krankenversicherung der Arbeiter bezieht, w ^ t t
Beginne der Wirksamkeit dieses letzteren Gesetzes m » ^

Politische Uevorllcht.
( K r a n k e n v e r s i c h e r u n g d e r

Die Freitag erfolgte Verlautbarung des / " " " )
sauctionirrten Gesetzes, betreffend die Kranlel'M"
rlmg der Arbeiter sowie das Reglements l" ^
Aeirath in Angelegenheit der UnfallversichenuG ,^
von allen Blättern registriert. Und in der T h a t ' , ^
die volle Reife einer gedeihlichen Frucht, welcye ẑ ^
reichen Existenzen Labung und Tr^st bieten M ^ ,
Nothdurft des Lebens. Es sind dies zwei SaM' ,^ ,
des Cabinets Taaffe lind der gegenwärtigen '
rathsmajorität. welche der Regierung wie ocl ^
lamente ein unbestrittenes Anrecht anf ben ^ h e
Armen nnd Bedürftigen sichern. Die beiden ^
befreien den Arbeiter ans der tranrigen ^ag ^ ^
willenlosen Werkzeuges, das. abgebraucht vom , ^
nießer. beiseite geworfen werden kann, sie > '^«sM
Schuh und Beistand auf dem Krankenbette' n ^ , ^
würdiges Dasein im Unglücke, wenn er lM ^ <
ums Dasein kampfunfähig geworden, ^s ^ " Oji,,vi>>
erst hervorgehoben zu werden, welch h"lsame . ^ n
kung auf das sociale und wirtschaftliche M » " " ' ^ .
unseres Heimatlandes von der Aufbesserung
beiterloses erhofft werden darf. A i t ^

( A u s dem czechischen Lager.) ^
die jungczechischen Dissidenten im Abgeordim ^
sich zu einem eigenen Club constituiert haw'' " ^ l
Krieg zwischen den beiden czechischen 3 " " ! ^ , ^ ^
eigentlich nie ganz ruhte, immer czrößere Dimem ^„<
a/nommeil. Dem jungczechischen Club. der be» .'^ ^H B
wärtigen numerischen Schwäche denn doch e«ge ^ n
einen'Generalstab ohne Armee bildet, war es "" ^ B
Augenblicke seines Bestandes darum zu U " ' W b N "
große Lücken in die Reihen des altczech'W" ^>H
reißen und zahlreiche Abgeordnete zur i M " ^
ihrer Mandate zu zwingen, die dann nach" ^
nuug der Partei G r ^ r dieser zufallen " ^ s " ' . ^ B
halb wurde eine rücksichtslose p"bliclsMe s^n d^
eingeleitet, welche nunmchr während der H '^„lt ^
Verhandlungen des Reichsrathe ihren V H ^ g e <
reicht hat. Die «Närodui Listy- 5«
die altczechische Partei die directe A u f l ^ ^ ^
richtet, freiwillig vom Schauplatze abzutreten yB
Iungczechen Platz zu machen, widrigensau^ V^
czechischen Volke dazu gezwungen

würde, so selbstbewusst zur Geltung bringt, eine ehr-
bare Annäherung gestatten? Er zwitschert so schön und
hoffnungsvoll, und ohne zu wissen, wie und warum es
geschah.' sitzt sie schon dicht neben ihm. sein herausfor«
derndes «Zip, zip, zip» mit jungferlich verschämten
«Zir. zir. zir» begleitend.

Aber es hat nicht sollen sein! Der Himmel hat
sich darin gefallen, nach kurzer Frühlingsfopperei neue
Lasten von Schnee auf die Erde zu werfen. Die Noth
hat für das Spatzengeschlecht aufs neue begonnen und
hat mit ihrem Gefolge den kaum aufkeimenden Liebes«
frühling der Spatzenherzen wie ein iu dunstia/r Nacht
auf frisch geöffnete Knospen gefallener Mehlthau er-
stickt. Dcr ausgesprochene Egoismus der Spatzeunatur,
welcher dort, wo es sich um das liebe «Ich» handelt,
vollständig intransigenter Beschaffenheit ist. gestattet
nun einmal keine gesellschaftliche Rücksichtuahme auf
einem Gebiete, auf welchem Männlein und Weiblein
sich wechselseitig den Lebenserwerb streitig zu machen
gezwungen sind. Ja wohl; man protestiert vielleicht
mit gewaltigem einmüthigen Spectakel gegen das Er-
scheinen eines Huhnes oder eines Hundes in der Nähe
des angestammten Futterplatzes — ist aber der Brot-
neider oder Störefried außer Gefahrsweite, so gibt es
auch für die wieder zu Herren der Situation gewordene
Spatzensipfte keinerlei sociale Rücksichten mehr!

Doch dauern derlei, das empfindsame Spatzeuherz
zur Verachtung selbst der schönsten Weiblichkeit umstim-
mende Witterungörückfälle nicht zu lange. Was im
Februar nicht gelingen wollte: im März bringt es die
böher und höher steigende Frühlingssonne doch zustande.
Aber ehe noch dei letzte Eiszapfen vom Dache fällt,
und ehe noch aus der erwärmten Erde rückströmeude
Lebenskraft der Baumknospeu harzige Schuppenhüllcn

sprengt, ist auch schon die Fessel geschmolzen, zersprengt,
welche die leichtlebige Sperlingssippe durch Hunger und
Kälte um jede ideale Lebensauffassung a/bracht hatte.
Wenn die Raben krächzen, so bedeutet das Schnee;
wenn aber das Spatzenvolk, welches sich den Winter
über auf den kahlen Baum« und Äuschgerippen unserer
Nachbarschaft zu schweigsamer, melancholischer Siesta
einzufinden pflegte, eines Vormittags beim Empor-
tauchen der jungen Sonne alls dichten Märznebcln in
jenes undefinierbare Cnsemble-Gezwitscher ausbricht, das
lachend und schimpfend, jubelnd und zeternd zu gleicher
Zeit ein wahrhaft unentwirrbares Chaos der verschieden-
artigsten Stimmunsssergüsse darbietet — dann geht
auch des Winters Herrlichkeit einem raschen Ende ent-
gegen. Dann hat aber auch des Spatzeufluges Zusam-
menleben gar bald die längste Zeit gedauert. Pärchen
um Pärchen sondern sich, dem alteu Sahe folgend,
uach welchem zärtliche Liebe keiner Zeugen bedarf, von
ihren Genossen ab, um abseits vom großen Schwärme
im Geäste irgend eiuer Baumkrone, auf den Dachfirsten
oder auch auf der Erde neckisches Versteckens- und Fange«
spiel zu treiben.

Fräulein Sperling spielt die Spröde und zupft,
während Junker Spatz in einiger Entfernung seine
winzige G-stalt unter leisem Liebesgezwitscher in gra-
ziösen Stellungen versucht, sich scheinbar höchst gleich-
giltig das vielleicht noch von den letzten stürmischen
Werbungen ihres Galans etwas in Unordnung ge-
rathene Gefieder zurecht. Den dicken Kopf mit den in-
telligenten, lebhaften Aeuqll'in stolz emporgerichtet, die
Flügel gefenkt und die Federn des Bürzels, fo gut es
angeht, zum Rade entfaltet, hopst und hüpft das ver-
liebte drollige Kerlchcn der Angebeteten seines Herzens
immer nährr und näher. Wie aber Junker Spatz seinem

Zille bereits nahe zu sein glaubt, schw" ^ ^
Sperling auf und davon, ihren verblute' ^ „ e
zur Verfolgung und zur Wiederholung 1"
werbung auf dem nächsten Dache einladen". ^ ^ e>

Doch das neckische Spiel des P ^ ' ' ^ , z «
dramatische Wendung nehmen, wenn eM z>" ^ „ " .
in der Nähe befindlicher Spatzenjünglt"g ^ t^
theil nehmen will. M i t gesträubtem OeftA h ^ ^
schendem Kampfrufe wirft sich der ältere" ^ h ^
frevlen Störer seines Glückes in den " ^ g e l ^
man es noch gedacht, ist auch s « . " vorges"K,-
Duell aus Eifersucht im Z"ge- ^ " t ^ ' ' H , ,
Kopfe sich wechselseitig
pen einander secundenlang unbewegucu » " ^ >^ A
bar den Moment abwartend, bis der ^ ", ^a i d " ^
Blöße geben werde. Endlich fahren ste "''' ^ r '" .h-
um nach dem ersten Anprall dicht " " " " ^ P"
Höhe zu wirbeln und sich unter 5" ^Zt ^
geschrei das Gefieder zu zerzausen. " " ^ e ^
auch die beiderseitige Ermüdung e,ne l " " M , ^ .
treten, so wird doch der Kampf nach " i z ^ s ^
neue aufgenommen und endet überyaup ^ ^ r 6
als bis einer der Rivalen als Besiegter, ^
wendet. ^hlt N l l " B

M i t frohlockendem Gezwitsch" ^ we"" Fs
Si.'ger zur Flamme seines Herzens 5" des A <,,'!'
auders die schnöde Jungfrau ,m G " " Oeivc^,^i"g
um ihre Persönlichkeit mit einem d w " ^hesp d ^
und davongeflogen ist. Der S M " ' sß d A ^
dauert ebeu gar zu kurze Zeit, und ^ W "
was ihm an Länge abgeht, ^ ^ M l . j>>
nützuug der gewährten Frist ersetzt i"
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2 s ' ^ ^ zu einer Abdankung selbstverständlich
Vro» ft ̂ ^ ""^ erheben in ihren Organen lebhaften
!> e>t gegen den von den Inngczechen hervorgerufenen

lronsmus, der. wie die «Politik» sagt. das czechische
l zur Nothwehr und Selbstverteidigung zwingen

EM ' ^ r n das Schiff der czechis'ch-'nationalen
den son " ' ^ ̂  Acute kecker politischer Piraten wer-

H, ( ^es te r re i ch i sch - u n g a r i s c h e r L l o y d . )
lz^" ' -" ' "ns a»K Tuest meldet, soll demnächst die
Gfr 1"c^ der ordentlichen Generalversammlung des
s,l,, 'unsch-ungarischen Lloyd publiciert werden. Die-
^ t v . i d am Z I . Ma i staltfinden.
W ^ " ^ f t ' r i t u s f r a g e . ) ^ ^ Prager «Po-
t i t ^ / "Wch l t den Polen Nachgiebigkeit in der Spi-
dern c.̂ ' Die Majorität des Polenciubs sei sich gewiss
qetMl' ' ^ ' dass, wie ein Staatsmann, so auch eine
^ V p"l't>sche Partei leider sehr oft ans die Po-
zu s^</ "^ ^nges verzichten müsse, llm höhere Zwecke

Lc i tu , ^ ^ " " t i s e m i t i s c h e S ch u l v e r e i n.) Die
in U^ ^'2 a»tisemitischen Schulvereins, die sich bisher
den >in>, - '^' ^ nnumehr nach Wien verlegt wer-
gruvw ? ^ ^^ bezügliche Autrag der Grazer Orts-
^«ten^m ^ " ° ^ ) ^ u Hauptversammlung des gc-
Offenh "feines zweifellos zur Annahme gelangen,
^enlltinl '"^" ' ^ antisemitischen Lager, der
bolder e '^^l l lverein für Deutsche» werde besser
»üich "'» Wenn ihm die Gelegenheit geboten sein
in Wen ?. ^ n Augen der antisemitischen' Obergötter

sq... e.lne «segensreiche» Thätigkeit zn entfalten.
A L t v ^ U ä r . A s s i s t e n z c n . ) Durch eine Cir«
^hörd >, ""^ l>^ bas ungarische Ministerium die
l'"c>n 2- ""^wiesen, dass sie iedesmal. wenn sie bei
achch ""PP'N Corpscommando um Militär-Assistenz
stenz ^b'ei ' ° " . ° " ^ ben Zweck, zu welchem diese Assi-
sogleich z wird. angeben sollen, damit die Trnppm
^lden f« ^ erforderlichen Ausrüstung abgesendet
über de>, ü ^ " ' " ^ dass erst durch eine Nachfrage
. ( D i ^ ber Assistenz Zeit verlorengehe.
Alez^d' ^ ° l ' z l e r k r i s i s i n Deutsch land. )Pr inz
elntlG,, ^ ° " Vattenberg sollte dicsertage in Berlin
^lblina'«c". " ' ^ " ^"se. welche offenbar znr Vraut-
Rtc lh^^ I ' l i r t hätte, erblickte der Kanzler den un-
" ' V n » ! !?^ ^' s"ner Demission. Die Reise des
Ms h j „ " , " Vatteubcrg nach Berlin ist nuu jeden-
d'e Nerlu?^^"ben. Di? Opposition Äismarcks gegen
Wtheil t ? ^ " keine persönlichen Gründe; im Ge-
.̂ tschluss"s °kr Fürst viel von der Schneidigkeit und
s «olld 3 - ^attenbcrgs. Aber Fürst Aism'arck wil l
? ""d N Z<"^ l teue Freundschaft zwischen Deutsch
^ l , „ t is/ ̂ ' c "^ "'cht gefährden, und da ihm wohl-
> g eineV"'2 ^ ' " Zaren durch eine solche Verbild
n ""lchlcisz ' " " / ^ ^ " d i g u n g zugefügt werden würde,

"es<en w . ^ . nch. die Cabinetsfrage zu stellen. Den
,"lck.kM A c h t e n " "s Berlin zn'folge ist die Bis-
?k die , q ) ^ l ' c h beigelegt. Es gelang dem Kanzler,

schreibt, dem Kaiserpaar
" P r e i ^ U drr Verheiratung der Priucess Victoria

^ dnr^ l " " " ^^"' 3ilrsten Alexander von Batten-
^ " ' Cm?f? ^ ° ' " ^ war der Hauptgrund des «ge-

V'ch dez K i t t e s beseitigt - - «und das Demissions-
^ ' ^ e b e z a Ä ? ^ ^ l t daher bereits als überwunden».
^ I i i l s t e? , ' 3Me zwischen der Princess Victoria und
l a u e r n ' , ^ ^ " d e r wird freilich die Kanzlerkrise
K Ieit f " ? ' " Gedächtnisse der Menschen noch
3 ^ der U ! ^ " ' Die Brant wie der Bräutigam
* Vild. ^ ^ ' " k - . das bleibt immer ein rühren.

sH^er^V V ^"^ "cht ganz verlässlicher Quelle
H > kin Svm^" l " " ^"chucht zu. deren Be-
H, > d z b j ^ ^ p t o n l für die friedliche« Gesinnungen
3 k°u. G n7 ,""" ' - Man meldet nämlich ans
d°,lt h"rn m.s ! . ' ^ ° " ^ rucur General Gurko habe
^ r l ^ ' die I N « ? ^ an sämmtliche Truppencomman.
V ? l t e » b ^ Ä " " ^ kllasseu. dass die Ausuahme-

! ( ! bieder . laubuugsn außer Kraft treten und
^ s . ^ " der l " "? -ch" "k t "thei l t werden können.
5ll>M einez k», i ^ l ^ ' lchen S l u p s c h t i n a ) wurde
5 ° d ? inbtt' c ? ' ^ " Ukases die Vorlage des Finanz-
^ N »vnrde d . . m 7 bleuer. Reform angekündigt.
b<ltt "^''derulla ^H Ä " « ^^ Kriegsministers inbetrcff
> i n " ^ o m . n e n ^'""lidengesetzes nach kurzer De-
^ E t i n ^ ' ^ 9n der Skupschtina ist die all-
^ ' die D i Z ^ " " l ^ fiir die Annahme des An-
"̂e . i . "°ch wr /r ^^ slehendcl, Heeres von zwei

^M^° l 'a t l iche N ? "duciereu. dagegen alljährlich
« 7 ^ ' " ' um e ̂ V °Ucr waffenfähigen Männer
? . " ^ s dem m̂  ' " ' c h ^ Voltsheer zu schassen,
^ ^ s k o f t t ^ ^ t ' c a n . ) I « iiner Encyllika
?^s 3'' silr de °"s der Papst demselben und den
«!« Polinn,,« ^ W , Liebesweise aulässlich seiues

V t i t>, " M i w , ^ /.'^"t des verstorbenen Cardi»
^3H^^^Sch i» !s i .w zu» Pr«,

^lgd^°i.s.?^"""!l'ci'cn.
^ « ° h e / f 5 " l s „ Hai.., dn> !rei.

zirke Mistelbach und in Obergänserndorf im politischen
Bezirke Korneuburg in Niederüsterreich eine Uutcr.
stühung. und zwar ersterer 109 ft., letzterer 5t) fl.
aus Allerhöchsten Privatmitteln allergnädigst zu be-
willigen geruht.

— (Dr . E m i l H o l u b ) erhielt diescrtagc das
Diplom, mit welchem er zum Ehrenmitglied«: der 8ocio!il
asl'î m.-l <I'lt:lli.i ernannt worden ist. Vorgestern reiste
Herr H o l u b nach Amsterdam, um dort und gelegentlich
seiner Mckrcise auch in ssrautfurt öffentliche Vortrüge zu
halten. Den pecuuiärcn Ertrag diefer Vortrage beabsichtigt
der Reisende zur Veranstaltung seiner großen afrilanischcn
Ausstellung in der Rotunde im Jahre 18t<l< zu verwen-
den. Er hofft auch aus Oesterreich-Ungarn noch Ein-
ladungen zu erhalten zugunsten eines Unternehmens, das
ja mit Rücksicht auf die reichen zoologischen, botanischen
und mineralischen Sammlungen den Schulen und Museen
unserer Monarchie zugutekommt.

— ( D i e E i n w a n o e r u n g a u s O e s t e r r c i c h -
Un gä rn ) in Amerika — so schreibt die in Newyork
erscheinende «Oesterreichisch-ungarische Zeitung» — hat
in den ersten zwei Monaten dieses Jahres außerordent-
lich zugenommen. Aus Ungarn kamen nicht weniger als
1065 im Jänner und 1182 im Februar, zusammen also
2247; vor drei Jahren kamen in sechs Monaten nicht so
viel. Aus Oesterreich wanderten in den zwei Monaten
858 Leute ein, und merkwürdigerweise gehören fast
sämmtliche Einwanderer der bemittelteren Vollsclasse an.

— (Gegen M i t e s s e r ) Eine Verunzierung des
Gesichtes sind die Mitesser. Sie sind eine Verstopfung
des Allsführungsganges der Talgdrüsen, und in ihrer
Vegleitung treten gern Hautfinnen auf. Unter richtiger
Regulierung der Verdauungssunction ist hierbei eine zweck»
mäßige Hautpflege Hauvtersorderuis. Warme Bäder. Wa-
schuna/n mit Seifenwasser, gefolgt von Abreiben mit
Flanell, ferner der Georauch eiuer Salbe, bestehend aus
l Esslösfel Honig. 2 Esslöffeln Bierhefe und ebensoviel
Weizenmehl, sind wirtsam. Die Salbe wird nach einigen
Minnten mit Scifenwasser abgewaschcn. Oft genügt auch
schon Seifeu oder Salzwasser und zwischendurch Mandel-
lleieuwasser.

— ( T a b a k und C i g a r r e n . ) Soeben sind
tabellarische Uebersichten über den Groß-, den Klein- und
SpecialitätcN'Vcrschleiß Oesterreichs im Jahre 188l; er-
schienen. Wir entnehmen denselben die folgenden Daten:
Mi t dem Verkaufe von Tabak und Cigarren befassten
sich !15l» Großverschleißer, und zwar 534, welche den
Vedarf direct bei l. k. Tabak - Verschlcißmagazinen oder
l. k. Tabalfabrilen fassen und vom Aerar Provisionen
von l»l'5'.o.'l2 sl, bezogen haben, und 422, die bei Ver-
legern den Bedarf fassen und von diesen Provisionen im
Aelrage von i:j8.4:lll fl. erhielten. I m Jahre 1885
wurden an U14 Großoerschleißer an Provifionen bezahlt
vom Acrar l!47,223 sl. und von Verlegern 136.304 fl.
Meintrasilen bestanden l>!>.32l;, von welchen lli.8l>8 im
Conccssionswege und 7458 im Wege der Concurrenz ver
geben wurden; die Gewinftrückläfse, beziehunaMcise Pacht-
schilling betrugen I,l)55.878 fl., um 4N.l!25 fl. mehr
als im Jahre 18«5. Tabak« und Ciaarreu-SveciaMiiten-
Vcrschleißc bestanden im Jahre 188<> in Wien, Baden,
Linz. Ischl, Gmunden, Salzburg, Innsbruck, Vozen,
Aregcnz, Trient, Graz, Aussee, Klagenfurt, La ibach ,
Trieft, Gürz, Pola, Zara, Eattaro, Prag, Franzeusbad,
Karlsbad, Marienbad, Pilsen, Reichenberg, Teplih, Teschen,
Brunn, Troppau, Lemberg, Kralau und Czernowih. Der
Umsatz bezifferte fich mit 2.620.624 st., um 115.124 fl.
mehr als im Jahre 1885; den grvßten Verlauf an Spe-
cialitäten wiesen aus: Wien mit 1,368.151 fl., Prag
mit 205.400 fl.. Trieft mit 166.695 fl., Graz mit
128.272 st. Lemberg mit 92.416 fl. und Vrünn mit
82.5W f l . ; am kleinsten war der Umsah in Zara mit
!)N) st. und in Cattaro mit 210 fl. Die Provisionen
betrugen 95.784 fl. gegen 88.808 fl. im Jahre 1885.

— (E ingestürz te Brücke.) I n der Nacht vom
letzten Samstag aus Sonntag ist die große Eisenbahnbrücke,
welche nächst Iablanica über die Narenta führt, ein-
gestürzt. Die Katastrophe soll dadurch herbeigeführt wor-
den fein, dass das Montierungsgerüst. welches noch nicht
entfernt war, da die Montierung der Brücke erst in eini-
gen Tagen vollendet werden sollte, durch das Hochwasser
weggerissen worden ist, wodurch die Brücke ihre Haupt-
stütze verlor und einstürzte.

— (Unglück durch e in Schwein.) Bei der
jüngsten großen Kälte hatte eine Arbeiterfamilie in Grei°
feuberg in Vaiern ihr Schwein in die Stube genommen,
in welcher ein sechs Monate altes Kind in der Wiege
lag. Die Leute verließen kurze Zeit die Stube, und als
sie zurückkehrten, hatte das Schwein die eine aus der
Wiege heraushängende Hand des Kindes zerkaut und
cilligc Finger abgefressen.

— ( B r i e f t a u b e n . ) Die Italiener am Rothen
Meere haben einen Briestaubcudicnst zwischen Massauah
und ihrcu etwa 24 Kilometer landeinwärts gelegenen Forts
eingerichtet.

— ( E i n p f i f f i g e r D iener . ) «Ist der Herr
Doctor zu Hause?» — «Bedaure, nein.» — «Thut mir
leid wollte eine kleine Rechnung bezahlen.» — <O,
dann . . . dann will ich doch noch einmal nachsehen.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D e r T r i e st er G e m e i n d e r a t h ) beschloss

in seiner vorgestrigen Sitzung, anlässlich des vierzig«
jährigen Regierungs-Jubiläums Sr. Majestät des Kaisers
ein Capital von 40.000 Gulden zu einer den Namen
Sr. Majestät tragenden Stiftung zu widmen, deren Zinsen
alljährlich am 2. December an arme Triester Witwen
mit Kindern vertheilt werden sollen.

— (Wissenscha f t l i cher V o r t r a a . . ) I m
Laibacher Musealvereinc hielt, wie bereits gemeldet, Mitt-
woch abends Herr Custos und Landesausschussbeisitzer
Dcschmann einen geistvollen, mehrstündigen Vortrag
«über die krainische Vogelwelt». Der sessclnden Darstel-
lung entnehmen wir, dass nach den Funden in den Pfahl-
bauten des Laibacher Moores außer Störchen und anderen
noch heule hier dann und wann vorkommenden Vögeln
der Singschwan, der seltene Cormoranus und der Pe-
likan häusige Gäste waren. Von dem Ellenbogenbein des
Schwanes wurden verschiedene, durch den Gebrauch fein
geglättete Exemplare vorgelegt, welche als Garnwinden
in Benützung gewesen sein diirften. Die Funde sprechen
nicht bloß für den Fifchreichthum des einstigen Laibacher
Sees, fondern auch dafür, dass die Pfahlbauten während
des Winters bewohnt waren, was einzelne Forfcher be-
zweifeln wollen. Aus der Römcrzeit finden sich leine Auf-
zeichnungen über die heimifchcn Vögel. Erst Valvasor
hat ihnen in seinem 1689 erschienenen bekannten Werke
über Kram Aufmerkfamleit gefchenkt, spater Scopoli, Baron
Sigismund Zois und Freyer. Valvasors Mittheilungen
haben wenig naturgeschichtliche Bedeutung, sie spiegeln
vielmehr nur die Anschauungen und den Aberglauben
seiner Zeit wieder. So schildert er. um nur ein Beispiel
von den vielen, welche der Vortragende bot, zu geben,
den Seidenschwanz, der 163!) in großen Scharen erschien,
dreimal unter verschiedenem Namen, auch als Kramets-
vogel, und bezeichnet ihn als den Vorläufer der Pest.
Weltberühmt sind jedoch die nach Valvasors Zeugnis
aus den Erdlöchern am Zirlniher See hervorgestoßenen
«blinden schwarzen Enten ohne Federn» geworden, welche
anfänglich nur fchwimmen können, denen dann aber im
Sonnenlichte etwa in drei Wochen auch Flugfedern wachsen.
Steinberg stellte 1758 in einem umfangreichen Buche in
nüchterner Weise die fabulösen Valvasor'schen Berichte
über den Zirknitzer See sowohl wie über die blinden
schwarzen Enten, welche zu seiner Zeit nie ein Auge der
See-Anwohner bemerkt hatte, richtig und meinte, dies
Märchen sei dem nach Absonderlichem fahndenden Val-
vasor aufgebunden worden. Aber der NuSsvruch Na-
poleons l., dass eine richtig in die Welt gesetzte Luge
schwer aus derselben wieder zu entfernen sei, hat sich
bekanntlich an den Nachrichten über den Zirlniher See wie
an den fraglichen Enten bewährt, die nach gewissenhafter
Forschung sich als in der Mauserung begriffene Rohr
Hühner darstellen. Der französische Marschall Marmont
berichtete an den berühmten Arago unter anderem auch
über die blinden Enten. Arago ließ diese Mittheilung
drucken. Diese Enten durchlrcisten wiederum die Natur-
geschichte, und nach 1864 brachte die Zeitschrift «Die
Natur» über diefelbeu einen Aufsatz, der sich sogar in
speculaliven Philofophemen über eine neue Species verlor.
Interessant war auch die Mittheilung, dass noch bis vor
wenig Jahrzehnten der Strich gewisser Zugvögel nach
dem Laibacher Moore sich richtete. So konnten, wie Zois
berichtet, zu Anfang dieses Jahrhunderts dort mitunter
in einer dunklen Nacht 600 bis 900 Enten der ver-
schiedensten Gattungen in Netzen gefangen werben, wäh'
rend auf den Uebergängen im Virnbaumer Walde, wo
das Schreien der ziehenden Vögel kaum fünf Minuten
sich unterbrach, Hunderte derselben, gewöhnlich waren es
Kraniche und Wildgänse, dadurch erlegt wurden, dass
man den Zug durch angezündete Feuer in Unordnung
brachte und die Vögel irritierte. Heute, nach Austrocknung
und Cultivierung des Moorboden«, ist der Strich dieser
Zugvögel ein anderer geworden, und nur ausnahmsweise
hört man das Schreien der Kraniche. Leider verbietet
uns der Raum, auf den geistvollen Vortrug weiter, als
hier geschehen, einzugehen.

— ( V e i r ä t h e f ü r den gewerb l i chen U n -
te r r i ch t . ) Der Herr Unterrichtsminister erließ unterm
3. April eine Verordnung, betreffend die Einsehung fach
licher Hilfsorgane (Beiräthe) für Angelegenheiten des ge«
werblichen Unterrichtes in allen Provinzen, ausgenommen
Niederösterreich und Dalmnticn. Diese Beiräthe werden
über Vorschlag der Landeschess vom Minister ernannt
und haben bloß Gutachten abzugeben. Die Zahl der Bei'
rathe beträgt für Böhmen 8. für Mähren 6. für Steier«
marl 4, für Kärnten 3. für K r a i n 3 u. f. w. Für Ga-
lizien fungiert die bestehende Landescommission.

— (La ibache r H a n d e l s - K r a n k e n - und
Pens ions verein.) I m städtischen Magistratssaale in
üaibach fanden sich gestern vormittags die Mitglieder deS
üaibachcr Handels - Nranlen- und Pcnsionsvereines in
außergewöhnlich großer Zahl ein. es waren über 100
Mitglieder, darunter zahlreiche unterstützende, den hervor-
rasendsten Handelskreisen Laibachs angrhörige Mitglieder
erschienen. Der Herr Director.Stellvertreter T r e u n er-
öffnete die 50. Generalversammlung, indem er mit Be-
dauern betonte, dass die Krankheit des Herrn Directors



Laibacher Zeitung Nr. 81. 684 9. April 1888.

A. D r e o , die sich nun gottlob zum Besseren gewendet
habe, es demselben nicht erlaube, der heutigen 50sten
Generalversammlung zu präsidieren. I m Monate Mai
l. I , werde ein halbes Jahrhundert verstrichen sein, seit
der Verein thatsächlich besteht und seine erfolgreiche
humane Thätigkeit entwickelt. Seit den Jahren 1856 und
1857, der ersten Reorganisation des Vereines, und ins-
besondere seit dem Jahre 1870 datiere ein unverkenn-
barer Aufschwung desselben. Zur Besprechung der Ver-
einsthätigkeit im abgelaufenen Jahre übergehend, sei er
bemüssigt, mitzutheilen, dass das finanzielle Ergebnis des-
selben im Entgegenhalte zu seinen Vorgängern als ein
kaum befriedigendes zu nennen ist. Der Grund hievon
liege in dem bedeutenden Coursrückgange der im Besitze
des Vereines befindlichen Werteffecten, wodurch der Verein
— es sei zu hoffen, einen nur vorübergehenden — Ver-
lust von 2664 st. erleidet, welcher sich jedoch infolge seit»
heriger Coursbesserung auf 1800 st. reduciert. Der Vor-
sitzende gedachte sodann dankbar der zwei großmüthigen
Spenden für den Verein, und zwar der löbl. krainischen
Spcucasse per 3<X> st. und des hochwürdigsten Herrn
Fürstbischofs Dr. M i s s i a . Den zahlreichen Freunden
und Gönnern des Vereines sowie dem Nallcomitc für
den erzielten Reinertrag des am 12. Februar 1887 ab-
gehaltenen Handelsballes mit dem Erträgnis von 320 fl.
70 kr. sei der Verein den größten Dank schuldig. (Die
Versammlung erhob sich zustimmend von den Sitzen.)
Der Vereinsdirector-Stellvertreter T r e u n gedachte so-
dann der verstorbenen Vereinsmitglieder: des Herrn Josef
K r i s P e r (seit 25 Jahren Ehrenmitglied des Vereines),
des Herrn Carl S t e i n r o s e r , Disponent der Firma
I . C. Mayer, und des Herrn Ferdinand Zesenbe rge r ,
des ältesten und letzten Gründungsmitgliedes des Vereines,
welcher im April v. I . im Alter von 83 Jahren in
seinen Geburtsort Kirchdorf in Oberösterreich, nachdem er vor-
her an 30 Jahre am hiesigen Platze servierte, sich zurückzog.
(Die Versammlung erhob sich zum Zeichen der Theilnahme
von den Sitzen.) Herr Treun sprach weiters den auswärtigen
Vertretungen für die unentgeltliche Besorgung der Geschäfte,
den Vereinsapothekern für die Zahlungsbegünstigung bei
Verabreichung der Medicamente, den ordinierenden Aerzten
für die aufmerksame Behandlung, dem Orden der barm«
herzigen Schwestern für aufopfernde Pflege der Vereins-
kranken und der hiesigen Presse für die Förderung der
Vereinszwecke, insbesondere des Handelsballcs, den Dank
des Vereines aus, welchem die Generalversammlung unter
Beifall zustimmte. Bezüglich der Nlattern'Epidemie be-
merkte Herr Treun, die Direction habe diese Angelegen-
heit sofort wahrgenommen, und er habe, von ihr betraut,
mit der Oberin des Eonventes der barmherzigen Schwe-
stern einen Pact abgeschlossen, es mögen im hinteren
Tracte des Sicchenhausgebäudes ein oder zwei Zimmer
für Blatterntranle des Vereines reserviert werden. Leider
wurde diese Abmachung des Vereines durch das Verbot
der Sanitätsbehörde zunichte gemacht, und mussten die
dem Vereine ungehörigen Blatternkranken in das städtische
Nothspital abgegeben werden. Die Direction beschäftige sich
jedoch eingehend mit der Frage bezüglich Acquisition von
Localitäten bei Ausbruch einer Epidemie für den Verein, und
werde diese dringende Frage in nächster Zeit spruchreif werden,
und sicherlich in den Interessen der Vereinsmitglieder
entsprechender Weise gelöst werden. Bezüglich der slove-
nischen Einladungskarten zum heurigen Handlungsballe
bemerkte der Director-Stelloertreter, es seien lediglich aus
Rücksichten der Sparsamkeit noch etwa 200 vorhanden
gewesene slovenische Einladungen benützt, das Datum und
die Jahreszahl corrigiert worden. Die Direction sowie
das Ballcomitc' bedauern den zwar lediglich im Interesse
der Vereinscasse unternommenen Schritt, und es werde
dafür Sorge getragen werben, dass sich ein solcher Vor«
fall nicht mehr wiederhole. Zu Verificatoren des Sitzungs«
Protokolles wurden sodann nominiert die Herren T r i n l e r
und G o r i c n i t , zu Scrutatoren die Herren R ö g e r ,
V e r h u n c und Dec man. — Indem wir uns vor-
behalten, morgen über den weiteren Verlauf der Sitzung
zu berichten, veröffentlichen wir für heute noch das Re-
sultat der vorgenommenen Wahlen: Zu Revisoren wurden
über Antrag des Herrn D r a h s l e r per Acclamation wieder-
gewählt die bisherigen Functionäre, die Herren: Josef B e -
nedik t , Alfred Ledenig und I . N. P lau tz ; in die Di-
rection: Alexander Dreo mit 104 Stimmen, Matthäus
T r e u n mit 102, Paul D r a h s l e r mit 102, Ludwig
Iäsch mit 102, August Skab - rne mit 102, Friedrich
Soß mit 100, Emil Ra ndhar t i nge r mit 98 und
Franz Schantc l mit 5!) Stimmen. Für die neunte Stelle
eines Directionsmitgliedes erlangte keiner der Candidate«
die absolute Majorität, da die Herren: Alois Ka jze l
49, Karl K lemen tschitsch 46 und Michael L a u r i c
nur 44 Stimmen erhielten.

— ( D e r steir ische P i l g e r z u g ) geht heute
von Graz ab und trifft morgen in Loretto und Mittwoch
in Rom ein. Wie das Grazer «Volksblatt» mittheilt,
betheiligcn sich an demselben über 300 Personen, darunter
109 Geistliche aus den Diöcesen Seckau, Lavant und
Görz, und begleiten den Zug die Fürstbischöfe von Seckau,
La ibach und Gurk.

— ( S e c t i o n «K ra in» des Alpenvere ines. )
Insolge eingetretener Hindernisse findet in der Section
'Kram» de? deutschen und österreichischen Alpenvereines

der für heute angesagte Vortrag des Herrn v. G a r i b o l d i
am kommenden Montag, den 16. April, statt.

— (Todtsch lag , ) Wie wir kurz vor Schluss der
Redaction erfahren, hat der hiesige, in Kuhthal Nr. 14
wohnhafte Fiaker Franz Ccrne heute nachts seinen
Knecht mit einer Mistgabel erschlagen. Die beiden waren
wegen geschäftlicher Angelegenheiten in Streit gerathen,
wobei der Knecht seinen Dienstgeber mit cinem Messer
bedroht haben soll, worauf Cerne eine Mistgabel ergriff
und seinem Gegner damit einen so wuchtigen Schlag auf
den Kopf versetzte, dass der Knecht im Laufe der Nacht
seinen Geist aufgab. Cerne hat sich heute früh der Be-
hörde selbst gestellt. Die Leiche des Erschlagenen wurde
in die Todtenlammcr zu St. Christoph übertragen.

— ( B l a t t e r n - Ep idemie. ) Älattelnstand in
Laibach am 6. Apr i l : 12 Männer, 8 Weiber imd
5 Kinder, zusammen 25 Kranke. Ais inclusive 7ten
April ist kein Zuwachs zu verzeichnen. I n Abgang sind
gekommen durch Genesung 2 Männer. Es verblieben
demnach in ärztlicher Behandlung: 10 Männer, 8 Weiber
und 5 Kinder, zusammen 23 Personen, und hat der Ge-
sammtkranlenstand um 2 Personen abgenommen.

— ( D e r T i t e l « C i v i l « I n g e n i e u r » . ) Das
Ministerium des Innern hat entschieden, dass die Füh-
rung des Titels Civil-Ingenieur nur einem behördlich
autorisierten Civil - Ingenieur zusteht. Techniker, welche
selbst eine höhere akademische bildung genossen und selbst
Praxis haben, sind zur Führung des Titels Civi l-In-
genieur noch nicht befugt.

— ( I n K o m e n d a bei S t e i n ) wird dem Be-
schlusse des krainischen Landtages gemäß aus dem Er-
trägnis der Glavar'schen Stiftung ein öffentliches Spital
errichtet werden. Das neue Spital wird einen Velagraum
für 20 Kranke umfassen.

— ( A u f g e f u n d e n e r L e i c h n a m . ) I m Laibach-
flufse wurde heute früh nächst der Franciscanerbrücke der
Leichnam eines Postbediensteten aufgefunden. Die Leiche
lag mit dem Kopfe nach abwärts im Wasser und wies
auf dem Kopfe eine möglicherweise von einem Schlage
herrührende Wunde auf. Die Untersuchung wird es hof-
fentlich klarstellen, ob hier ein Verbrechen oder ein Selbst-
mord vorliegt.

— (Das N l a t t e r n s p i t a l in Laibach) wurde
vorgestern geschlossen. Es befanden sich in demselben noch
sechs Personen; von diesen wurden drei Neconvalescenten
in häusliche Pflege, drei Kranke in das Spital auf der
Polana übernommen.

— (Persona lnach r i ch t . ) Der k. k. Statthalter
von Dalmatien hat den diplomierten Thierarzt Herrn Leo
S i e m e n t h a l aus Laibach zum k. k. Bezirlsthierarzte
in Cattaro ernannt.

— ( S t r i t a r s Werke.) Von den im Verlage
der Firma Kleinmayr H Bamberg in Laibach erschei-
nenden gesammelten Werten S t r i t a r s ist vorgestern
das 41. Bändchen zur Ausgabe gelangt.

— (Krebsenpes t ) Unter den Krebsen im Wür«
thersee ist die Krebsenpest ausgebrochen, und liegen diese
Thiere in großen Mengen todt an den Ufern des Sees.

Neueste Post.
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Fara, 8. April. Anlässlich der Reichsrathsersatz
wähl des Großgrundbesitzes fanden Verhandlungen
zwischen der kroatischen Natioimlpartei und dem Se»
benclub statt. Der letztere erklärte, die Serben werden
an der Reichsrathswahl nicht theilnehmen, wodurch es
der Nationalpartei freibleibt, einen eigenen Abgeordneten
zu wählen.

Berlin, 8. April. Der Kaiser machte heute nach-
mittags mit der Kaiserin eine Spazierfahrt und em»
pfteng vormittags den französischen Botschafter.

Berl in, 7. April. Infolge der gestrigen Unter«
redung Vismarcks mit dem Kaiserpaare in Angelegen»
heit der Verlobung des Prinzen von Vattenbcrg mit
der Prinzessin Victoria unterbleibt die für morgen er«
wartete Hieherkunft des Battenbergers. Die Verlobung
wurde vorläufig verschoben; ob sie auch aufzugeben
wurde, ist noch unbestimmt.

Berlin, 8. April. Die Nismarck-Krise gilt all-
gemein als fortdauernd. Es verlautet vielfach, dass
außer dem Heiratsplane des Vatteubera/rs noch andere
Fragen, welche der innern Politik angehören. Bismarck
in der Absicht bestärken, zurückzutreten. Der Schwieger-
sohn Bismarcks, Legationsrath Graf Rantzau, soll dem-
nächst zum Gesandten in München ernannt werden.

Rom, 8. April. Der König und die Königin sind
in Begleitung des Minister-Präsidenten Crispi gestern
morgens von Florenz hier eingetroffen.

Rom, 8. Apri l . Gestern abends sind gegen 600
österreichische Wallfahrer hier eingetroffen. — Die
Journale billigen die Zurückziehung eines Theiles der
Truppen aus Afrika und verlangen, dass dieselbe un-
verzüglich beginne.

Paris, 7. April. I n Dünkircheu fand eine Wahl.
Versammlung statt, au welcher gegen 2000 Personen
theilnahmen. Die Deputierten Vergoin und Laguerre
hielten Reden, worauf die Candidawr Vonlangers mit
allm a/a/u sechs Slimlueil migcilummeu wlildl'.

Belgrad, 8. April. Die an der Save und °«
der Donau gelegenen Straßen Belgrads flnd u
schwemmt. Das fortwährende Steigen des M!>
und die uuausgeschten Regengüsse erregen eMiy
Besorgnisse. .,..,°,

Sofia, 8. April. Der Sultan ließ den S a " t ^
cordon an der rumelischeu Grenze aufheben. ^ " . .,.«
christlichen Bevölkerung des Districts Uesküb ist M ! ^
der Einqllaitierung von Truppen in den Kirchen
gewisse Gährimg eingetreten. <,,:..,

Dublin, 7.'April. Eine Proclamation dcs ^
königs verbietet sechs heute abzuhaltende Vollsver,c>m
limgen in den Grafschafteu Elare, Cork, Mxfor° " ^
Galway, durch welche dara/than werden sollte. "?' ^
Natioual-L,a.a daselbst noch nicht unterdrückt le'-
verboteneu Versammlungen solleu. falls deren M M F
versucht würde, Mhigenfalls durch Mil i tär g E " "
werden. . ^

Madrid, 8. April. Die Spanier haben, w" "
den Philippiueu telegraphisch gemeldet wird. von e ^
ausgedehnten Territorium im Sulu-Archipel ^ H ^ .
griffen. Hierbei wurden viele Einaeborene gew ^
einige Spanier wurden theils gelobtet, then»
mundet.

Volkswirtschaftliches.
Lllilmch, 7. April. Auf dem heutigen Marlte sl" ^h

schienen: 4 Wagen mit Getreide und 13 Wagen nm V
Stroh Durchschnitts Preise. ^ ^ - Z ? 5 ?

,,1,, - «"V-
«""-' "!«,,. « s l l , M
st, j l r , sl. >lr. " ' ' ' a N ^ ^ '

Weizen pr. Hlltolit. 0 17 7 5 Butter pr.Ki lo. . " " ^ , ^
Korn » 4 55 5 4l> Eier pr. Stück . - " " ° ^. ^
Gerste » 4 22 4 «5 Milch pr. Liter. . ^ ^ ^ -̂
Hafer . 3 9 3^10 Riudfleisch pr. Kilo - ^ ^
Halbfrucht . 5,70, Kalbfleisch ' s . l ) ^
Heiden » 4 22 5 10 Schweinefleisch » ^ a ß ^ ^
Hirse . 4 55 4 65 Schöpsenfleisch ' ^ ^ ) ^ ^
Kukuruz » 5 «2 553 Händel pr. Stück - ^ «4 ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 41—I— Tauben » ^ ß ? ^
Linsen pr. Hcltolit. 12 Heu pr. M.<Vtr. . ^ ^
Erbsen » 13 Stroh » » '
Fisolen . 11 Holz, hartes, pr. « ̂  ^ -
Nindsschmalz Kilo 1 Klafter ^ 5 ^
Schweineschmalz» —«6 —weiches, » ^ B ' "
Speck, frisch. . - 00 Wein.roth.,100iiit. ^ ^ gl)^

— geräuchert » - - 6 4 — weißer, ' ^ H - - " "

Verstorbene. ^ 5,
D e n N. A ftril. Maria Kos, Zustellers-Witwe,

Hilschcrgasse 6, blorku» Nrißlüii. ^ ^ Zl ^ '
D e n 7. A p r i l . Franz Slubic, Arbeiters-SoY"' ^ I ,

Kralauergasse 27. Fraisen. — Maria Voller, Pn"«> '
Domftlatz 1«. Altersschwäche.

MtozichilMN vom 7. April.
T r i e f t : 56 87 15 55 ^
L inz : 63 33 55 32 1 ^ - ^

M^orol^ilch^e
—,—^-, ^

5 ZF - Z 5 R" wind „/Hi'»."«'- ^

^ T ^ . M g l 7 3 2 ^ ^ K
7 . 2 . N . 7331 2 2 O. schwach beA t Och^

9 . Ab. 734 1 1-4 NO. schwach^5 ! ^ - ^^ ^,
H M O'<1"

». 2 . N . 7324 «-0 O. schwach "eN"
9 . A . 7324 3 2 windstill bew? M ^
Den 7. vormittags Schncesall, abwechselnd g " „«<".'!'l'c<

trübe, lein Sonnenblick. Den «. vormittags « " " ' „achls ««
nach 5 Uhr theilwcise Aufheiterung, S o n n e n ! « ^ ' . ^ " ^ ,
wollt. Das Tagesmittel der Temperatur an bc"" hcn« '
und 3 b", beziehungsweise um 7 1" und b 4 « ^ ^ ^
male. —

verantwortlicher « ^ « ^ u r :

W Sanft entschlief zum besseren >
W mit den heiligen Sterbesacramenlcn, a " <> Ajcl^ »
W 5, Uhr nachmittag« im ? l . Lebe>ls,ayn ^
W pfung der Kräfte das wohlgeborn? Frau«-'

> Maiic Dollcr
W l. l. P r 0 fess 0 r s Wc, isc-
W ntersert'^
W Diefe lraurige Nachricht i h " " d>e u ^ ""°
M Freundin der Verstorbenen allen Wol)"»,
W Bekannten höflichst mit. c^kel'eN "N
> Die Leiche der theuren Dahingos^ d z vB
W Montag, am 9. April, um 4 Uhr " ^ ' " " ^ a ' " »
W Trauerhause Domvlcch Nr. 1« gehoben un
W Christoph im eigenen Grabe beerdigt >"' ^ 1 " "
W Sie starb in Gott ergeben und
W von ihren zahlreichen Freundinnen.
W L a i b a c h am 7. April 1888.

» Ottilie Kullnna geb. von I"ll"""
W Edle von Jollerndorf.

W Besondere Parte werben nicht



685

Course an der Wiener Mrse vom 7. A p r i l 1888. N°ä» dem offic^n Course
^., Gelb War,

Etallts'Anlehen.

"We, ^,,° "l»«t«lose «50 si. ,30 5.0 I » ! ' -

! ^ " ^ , " N ^ " M ^ .. 132 s>« 1.1» —

i»L,„ ' "" '« lose , , ^ ^ ^ ^ i « 4 5N

- - s'U „ l«4 — 104'50

- ° VM° ««̂  .«.:;-

,,„? b^misch«
<l",!,!,che ' " « ' ^ - ' "
' / . " l l l h i i , ^ ,»,'80 10150

» ^ ^ " ' " ' ^ ^ - , , 0 1 , - NX'?,,

Veld War«
6<>/n Temescr Nanat . , . . lO4>— >U4 «o
5"/„ ungarischc ll»4 5« il>5 ,o

Andere öffentl. Anlthen.
Do»al,-Neg..V°sc 5"/„ l»<> ft- - ll?'bb l ' U ' -

t lo . Änlcihl i«7«, fieuelftei i«l» ^ u»«-50
N,,!«dcn b. Stablncmcmde W,en ,< 4.10 >0s. —
?!,!>ehe» b, Slablstcmcindc Wien

<S>Ibcl »»id («old» . , . . —'- — -
PlamirnÄnl.t ' .Stablgcn!, W!en ,31 70 l»2 N>

Psllndlirirse
(filr w« f l )

Vodlncr, allg. öfterr. 4"/« Gold . '^?- >̂ 7 ?b
blo, in ou „ „ <'/,"/« >»i 20 >»2 —
d<l). <!! 5U „ „ <"/« . 37 !!U «U'4U
dlo, Prämien Schuldl'erlchs,»"/,, x,ü — >l,2'5N

jDrs!,Hyp«thelcnbanl l l i j . s>>/,"/» l<^u5« I<»,'b»
Oest .ung, » an» veil. 4'/,°/», > >oi 00 ,«2 —

bto. „ 4«/, . , loo 2N ,<X) 70
bto. „ 4«/o . . ll»U'!i0 ,00 70

Ung, all«. Vodenclcdlt-NclilNlles,
in Pest im I , I»«» veil, b'/,"/» — — — —

Plioritäts-Obliaationen
«Ur ,u« <l,)

Lliladelh.Westdahn l , LmilNon - — — ' -
sserdmaubs-Nl'ldbahn in G i l d« «»70 ll»0»0
sssa»z.Io<>,'s«3'adn — — — . -
^alizijche itarl-Vudiviq .Uahn

l im. I«»! »on s>. <2, 4>/,"/» ' <»«̂ U »' '2"
Oesterr, Nordwestbahn . . . ,0»'lw in? ,0
Sicbenbuigei

Gelb Ware
SlaalObahn 1. Emission . . 2oo'—200 50
Kilbbahn î  3°/„ »4» 25 44 -

,, 5 s>»/<> I«6 2>> — -
Nnn,-gal!z, Vohn z,7 70 »83«

Diverse Lose
(per e t l i l l ) .

kreditlose 100 <I ,8N 40 »81 —
(llary l'osc 4« si s.z>— - -
4V<> DonciU'Dampllch. inn f l . i,?.K0 l i » 5>l,
^ail>acher Präm!en'Änlth,20<l. 2 2 ' ^ 22 s>0
Osener i!o<c 4« fl s,4'K0 l.s» bn
Palffv^ose 40 <l «, <U 5 1 -
Mo»ben»re»z, öst.Ves. v. INsl. 1? 45» 17 ?"
Mudols '̂o!e in sl ,l> — 2>,^
SalM'Voft <!! sl s.0'— «N'b(>
El 'Gcnois. i ' i ' l l ' 40 sl, . . s>»— «N —
WaldsU'!N°Vllsc 20 sl, . , . 4« »!̂  4N 7<<
Windischgliih^ose 2u f l , . . 4»' 4 » -

Vanl-Actien
(per Slücl),

Anstlo-Ocslcrr, Banl 20N sl. . ,<,! 75 »0» 2s>
Vanlvcrein, Wiener, n>« sl. . «n 75 »7 5»
Vbncr.xAnsl., öst. i!aosi.S,40u/„ i»<'5N?»s< 5«,
lirbl,.«»sl. s, Hl,nb,»l,G.,ou!l. 27, ,c«7,'3N
«ircdilbaul, « l l ^ Ung. 2<w si, ,?» 75. ü?4 2N
Depositenbanf, «l l«. 200 sl, . ,?4 — l?b - -
<t«comptc G.. »liederiist s.ousl, <z,o — »2N —
bvpolbelcnb,, ös»,200f!,2l."/nE, —-— — —
känberb.. üst, 200 sl, G, 50"/,, E, <,«,-— 2N2 2^
Ocsteir.-unn. Ban! . . . . 8 « , - - ftNii--
Unionbanl 2U0 sl ^Nl-5< i ü ! i ' -
^«crlcdrOI'aüs, VUlH,, l<« si, , ,^? s><> !<« !,

«>tid «uare

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Clitck),
«lbrcch<-Vl>bn 2«u sl. E'lbei , —-— — ' -
Nlsvld-FiumAahn 20U sl, S i lb , !74 7k l75'5(<
«ussin°Tepl, (tisonb. r«0 sl. >iVt. —'—
Vijhnl, Nordbahu 15« sl, , . . l?4 — 175 —

„ Weftbnhn 2U0 f l . . . . 2!»» — «Ü5 —
Vuschliehradcr «öisb. s.no sl. 2 M . ?9<! — 8oe —

„ (l it. «> 2,>u sl. , 2Ü3 00 ll»5—
Donau ' Dampsschifsllhrt«' Ges.

Oestcrr. 50» sl, 2 M , . . . go« — 3S4 —
Drau-Lis (Vat,-T>b,.H,)z!N0fl.S. — - — —
Duf«odcnbl>chcr<i.'V,20Nfl.V. — —
<tIliabclh-Vah» !iuu si. <l«t, . —-—

„ ^'inu'Vudwei« 20U sl. , —'— — —
„ Sl ,b . . I i r , I1 l ,< i , ,87»2»<»sl S . — — — —
sserdlnandO-Nordb. inou sl. <l«t. 24«u, 24«?
ffranz-Ioscs.Nahn ziuo sl. Silber — — — -
ssünil!rchen'«ascser<tis.z!0Ull.V. —-—! . - -
wa l i , ssarl-i'>!d»v,>,'Ä,»<»!isl <iVl. 197 il» Il»7«0
("rl>»°»ösIacher(z.°Ä. 2l»c»<l.ö W. — — - . -
Knblcnbcrss^lsl.ilbabll 100 f l , . — ' -
KaschaN'Odeid. <iiscnb.2UU f l . S . —'— —' -
^cmbcrg-^^rnowihIassU-llisen»

l'ahN'Ocscllschasl «NU sl. ö. W. 214— «,5 —
Vloyd. of!.'»nn,Trieft 5<w si.<lVl, 4»2 — 4«4 —
Oesttlr. Nordweftb »n« sl. Si lb. ,b7 75 ,5» 25

dto. <l>t. I l , 200 si. Silber , 1L2-7K 103'—
Prag'Duxcr »tiiciib. 150 «. S i lb . 1U<— 19 —
Muboll'Vah» 2<>u sl. Silber . ,8» - 180,50
Eicbc„l'i!r«c» <tiscnl>. 20« «. . —>— — -
^ !,i>i!!«-!!r,,t>ichn 2!»0 sl ö. W. . »21-— 2^l'«<

Ve'b W» l l
Cllbbahn 200 sl. Gilber . . . 7375 7925
kl!b.«ordb..Velb..».200sl.LM. 14!» 5n!,l>0 - -
Tramway'Ges., N r 170 f l 0. w , 21» 5«, „ <

„ W r , neu 100 f l , 3 8 - 38.b»
Iransporl Oeselllchast >«« sl. . — . - —__
Nnf,.'gH>!,. <lisenb.20U sl.Cilbcr l « , 5<,,«1.?H
Ung. Nordostbahn i!0U sl, Cilbcr !,55 75 I5«.25
Ung Wcstb.(Maab'Gr»^2N0sl,S. 15« 7b >»».—

Industrie-Actien
(per Stü<l).

Lghbi unb jlindbcrg. Lisen» unb
Clahl Ind in Wien I0N f l . «4 — 8l»»<>

Liscnbahnw.'t'eihn I . 80 «. 40"/« «l> — «„ —
„<i!l>cm!!b>", P,,Pierf. u. i l i . O . 55 - ^« -
!vlon<an'GeseN<ch.. osterr.«alpine «» ««, »« g«,
Prager Eisen» ^nd. > Ges. 200 f l . 22« 00 227 —
Salao l a r j , liisenrafs, 10« s!, . i«5 — >«7 —
Waffenf.'O .Oest. in w inosl. , »4« — «4» —

Devisen.
Deutsche Pliihe «, »5 l!2 40
i!ondon 12« « 120 l»b
Pari» l.0 i<< « > ' « ,

Valuten.
Ducalen b l»? z»»
lv'!franc«'Vtü<te 10«» ,0 ,4
Nllb» —
Deutscht Meichlbanlnoten . . »2 2», «»27,
Itlllienijchc »anlno'cn sino kire» > <!, 4« <» 55
Papici-Mllbcl pel Tlilck > >>5,, ! !^,


